
Sieben und fünssz'gste predig. 765

n XIX Gontag
Nach der KV- DrepsMgkeil.

Die Stcbm und fünffMe predig
In welcher gehandelt wird von der Sünd und Straff d<5

Getteläsierung.

'l tt L ^l ^.

<^uici2m äe 8cri!)i5 äice^anr imra lc: lÄc ^^l^cmac.
Etliche von den Scknfflgelebrtcn sprachen bey

sich selbst - dieser lästert Gott- ^wck. 9.
I. /^Ü^El königliche Piopbct Davld singtt am s>. Psalm: l'o^z

^^>) licini^llniam colliiHvii I n^uaiun, cülcxisti «mnia verl>2
^^öpricipirinoni'l > lin^ui, c^olulH. Dkltte 3»NI «achtet

nach VnZcrechtlgVeltden gannen TaZ / alle Wort
hasiu lieb/ dlezumVerderbendienen/dullsilgeZung. Hier
ist kein Zwnffcl i>a, an er habe cin absehen gehabt aufs einen Gottsläste^
rcrn undsolchcsb(ncrzuschen/nol!n wu dlcft seine Wc<cscrwegen-
l.i,n^!2 6<7.!n!a, Auffnicmandb'quälNttsichfüglicheiderNahmeines
Betticgers eines Untierrcnund Vcnabtcrs/als auft den Knccht/wel-
cdc» bestallet seinem He, :n zu denen/ ihm nicht allein in dem/ was crchm
befclcht/uittrewl'ch gehorsamer ' sondern allzeit das Wiederipiel thut.
D>c Sach?st klar / undibr habts osil geholt / die Zrmg slycdcm?)?en»
sckcnqegcbcn/ daß sie alstineCantzelistlnundLchcimeEchreihcrinoer
Vttnunsst diene/daß sicdie geheime Gcdanckenvttsclblgmanhöic/und
durch ihren Dienst anderen offenbahre. Und vielleicht hat volgemelter

QcolßlH^r.lZoolßii. Eeeee König
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König D'ivid zu dickem Vorr,aoengc,pi och, n?l. ^4 1. n^uz mca «^
lamu5lclil?X velaclr<.r iciidenrii.- N"ieme3uNF lstemFedtlei>
nes Scl>relbers!/ der geschwind schreibr Hdanderowegenoie
Zungetwas redet und auft 0:? Bahl?m inget / welches chrwn rechter
Mrnunffc nicht befohlen / mag man sie wohl untr>.wMüen z sollte
sich aber begeben / daß sre etwas sagte / welches ihr rncht allein wn der
Veenunfft nicht ingegebcn/s0iwerderselben gceadzulvicdttgimZe/lrci»
re sie nichtalleinunlrtw / sondcrverdicnte wohl einBetriegeun und
Veelähtmngenamznwcidcn. Dasllgcn/ murmulen/ nachndmi
schätzen/ und andere dergleichen Ll<stel der Zungen weiden der Zungcn
»on rechter Vcrnunfft quff kein? Weiß gebotten / immaffn daßew
Zung welche sich in diesen Dingen befttafftiget allzeit ein umrewe Die«
nerinO. Das gol^lästeren aber ist so fern davon > daß es vonrechler
Vernunffc sollte besohlen seyn/ daß kein Dmg ist/ es seye auch so unver-
nünfftiq als es unmer wolle/welches so gerad wieder dliViMUnßtmei
Zet/alsdiß Laster; darumb««solche Zuirg wob' verdieneteinBettie»
gevin und ei» Heriählenn genant zu werden W ßwtgcn no David
von ihr redet/sie !in^,,^n!liolo^m,pc! 2!nc>no^,Ä<^m,aIs m eigenem
Nahmen nennet Ists vielleicht vonnöbtem daß ich oilemthredaß diß
Laster der Vernunffc am meisten zuwicdcr seye / so höre zu / ^avld be«
kräfftigt Mches/ indem ervon dergleichenGonsläftem spricht plt^-
Oiioimquno^-rum me .- Sie haben mich mie ungerechtem
^>aß geHasser. Wie verdiemt dan diese Sund «bsöndkrlick oen
Nahincn der Ungeitchtiqkclt! c?cl,o!i<!^un alicium n^sMttriM
dan wohl ein Art deß Haffes Äottcs/welche nichtungereä ^>ye? odn
handelt er hie von einem bisor^crcn Haß/welche» mehr dan ünden ve^
dienet / unrechtgmanc zu werden' gewißlich wem einer auff einigcrlcß'
Weiß Gott rmletzct/kan man auß solcher Tbat abnemmm/oas cr Golt
hassc;wird der dan mchtvie! inehr erweisen daß ei ihn hasse/ weichn ihn
meigener Ptrson verletzet / ais der/ welcher «> n allein m seinen GüMtN
beleidigt/oderin feinen Dilnercnm'd C lcannen ^afreylig alle Mm
Sünder verletzen Gott nicht m ftnicr cigeuer Person / soi der inseinm
Güterm -- dn Och assiae in denEpeistn/Zer Vollzapffin dem Wein/
der Unkeusche m den Waberen/der Gcltzige in dem Oelc/der EH>g>n i^
ge in den Ehren; der Gottslästcrer «der schießet die Pse,I stüicr iMer«
wort auff!enu«gene Person/dahcro ist sem Haß siel chM/als Mncr
Sunder.Warauß die t: öwwort dcßPi ophctcn entspringen,- V3 ^<ni
ü>c^«lnci, po^ulo8l2flim^uit2ee.lcmini n«^,uam» liliü ice!c,äi!«,
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Weh dem sündigen Volcf/demVolck das mit VnIerechng,
teir schwär beladen ist/ dem schalckhaffnZen Saamen / de«
boßhaffnZen Minderen / sie haben den Henn verlassen / und
den Welligen Ijraels Zelästerc. WasnundieGorcsläfterung für
^i grosse Sünd/und wie clichl öcklich sie gestrafftjwerde/ diß bin ich
bedacht in MMwärnger Preoigzu erklären.

li. Das schcincnde Aaßder versprochenenWollüsten und Ergötz-
lichkeiten kan die Schuld aller anderen Sünden etlicher Massen gerin*
Hermachen; was für cm Entschuldigung aber wird die Schuld deß
Gottslästems erleichteren ? welcher durch kein Aaß deß Nutzens/oder
der Wollust gereltztt/ sonder durch lauter seine Boßheil / Gott und seine
Heiligezulästcren/getriebenwird; tan er etwas anders zu seiner Ent«
schüloigungvorwcndcn/a!s daß ihn der nefftigc Zorn/der Grimm/ und
die böse Lcydentschafft übernommen haben ? gesetzt er bringe mir diese
Entschuldigungauff die Bahn/ so will ich ihm nichts mehr sagen/als
daß er hmgche / und von dem frommen Job lerne / welcher )e grosser die
Bckümmemus lindT'übsal dicibn überfielen/ desto mehr Gott lobte
und bcncdeytc; jaihnmehrzuverschämen/ will ich ihm das Exempel
und Beyspiel deß Teuffcls selbsten vorstellen / welche als sie einmahl von
Christo außgcttieben und gepeinigt wurden / ihn desto mehr gelobt und
bckant/wie der Evangelist erzchlet l.uc.4. Hxil^nc c!»munia a mulri«
clim?nt!2 Ki cliccnliü, c^uia in cz fü>N51)c>' i^ssuKrendieLeuffel
VHNVielcn auß/riess'en und lprachen/du bist der Sohn Goc--
tes Und David hat gckhl et das was man mitten in der Trübsal thun
sollte alser gesprochen l'lol.114. 1'r>l,n!^tic>ncm8<,' (lnlorcminveni^gc
nnmcn vamini invocivi : Trübjal und Scdmeryen hab ich
Zeftmden / und hab den Nahmen deß Hcrm angerussen.
W'llc sagen/achtet auff mein Epmpc! ihr alle/ die ibr bekümmert/ uni)
von Unglück übcrialltti werdet, wan ich die Trübsal empfunden/ hab
ich nnch desto mehr ergeben die göttliche Majestät zu loben Du sagst/
wan ich be» mir selbst und versammlet bin / wollte ich umb aller Welt
Gut und Schätz Gott nicht lästeren / lieber wollte ich mir mit den Zäh»
nmdieZunq Massen ; wan mir über cki geschwindes / unverschcnes
Unglück alissden Ha!ß kommt / wan mich ein hefftige Lcydentschafft
deß Gemütes «istosset/ dan bin ich mein Meister M)t mehr/ ich bin
kein Mmsck/ick) bin ein Narl/ wie ein Trurickcner vom Zorn/ ich bin
wie ein rasender Hund/ich weiß nicht was ich rede/ich weiß nicht was ich

Eeeee » thue/



772 Am XlX Sontag nach der H. Dre^faltiZkeir.
thue/es ist n«in Will nicht was gcschichc. und darumb hoffe ich auch es
sttMm Sünd. Vermeynestu diese Entschüldigur,g scye gnugsam dei¬
ne Schuld zu mindere« ? habe acht / wir wollen vn nünfftig fortsahren.

Ui. Als dir Patriarch Noe zum c, slen einen Weinberg «rpß,u?ßet?
die zeitige ^raubengesammlet / undvondcmaußgiprcstcnMostun-
mässggcttuilckn/ a^sodaßer lrunckcn worden/ undüistinemGez^t
entblösrt gelegen / vermeyncsiu solches seye ihm zu einer Sund auffge-
messen? neinsicher: dan er hatte deß Weins noch keineErfchwus / er
lv'ste nicht daß das Wein trinckcn die Menschen ihrer Vernunfft bt<
raubte / und ttunckcn machte, und wan schsn ihm diese Ki affc deß
Weins wäre nnverbsrgen gewesen / so hätte er doch nichtgewnstwie
ü'iel Weins «r Halle tuncken rönnen/ ehe er wäre trunctenworden/ im-
Massen/daßwan du d:cThac recht durchsuchest, findenwirst/ daßerm
einem und andern zu entschuldigen/ also daßer auch die geringste Sünd
Nlchtbegangm. Nun setze ich hinzu ülsdcrLolhslchauffdcmBergbe-
fände / wo er nach Verordnung deß Engels sich für dem Verderben
und Undcrgang Eodomä sollte retten / und von gegebenem Mein
lruncken worden / und also truncken siine älteste Tochter gcschwechet/
und sich fieischlich mit ihr vermischet / vermeynestu seineTrunckenheit
fcyc zu entschuldigen? er begehctzwcen Fehler-erstlich/daß ei sich lrun¬
cken w'ncket ; ziim andern/daß er seine eigene Tochter schendet. Unl>
tzarumb sagen die Gelehrten /er scye in dem einen/und nichtin dem an¬
dern zu entschuldigen. Eriji darin z« entschüldigen/dasierseweToch¬
ter geschwechet/ dan er wistc noch nicht durch die E'fahmns/ d>:ßder
Wein Krafft habe die Ocylheit und Unzucht zu entzünden; aber er ist
nicht zu entschuldigen der Trunkenheit halber/ danaußdemEnmpel
Noe Haler gelcrnet daß viel Wein trincken den Menschen seiner Einn
und seines Verstands beraube. Zu dem/als e>,' sich zum zweyten mahl
lruncken qetrunckcn/und mich feine iungsicT och:e!g!!chwschct/<'>a!lcßit
ihn für entschuldigtdieser Blu-schand hall-n.' sichei ,sto oaßermcdlzu
entschuldigennoch ineüiem n»ch im andern/ nichcvondciTrunckcn-
heitwegm/danaußdcmEplupclNoehaccrgelcriAtdieWlrckungdcß
Weins.' nichcvon dcrBlutschand/ denaußcigcnerErfthrnushater/
»aßderWeinzurUnzucht reüze: daß n zuviel getruncken/ undi?ie
Blutschand begangen / alles war sein Schuld' weil er die Grlcgcchc t
nicht geflohen/ die er hätte fiichcn sollen. Ietztwckicb zu d,? wlc0ttkch>
nn/ du Gottslästcrer/ der du bey dem spielen und karten wegen eines
gmugenVlllustsGott so erschrecklich lasters : weisiunicht daßdas
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mlieren dir solche Bewegung deß Gemüths pflegt zu verursachend
solchen Zorlc olchc Unqedulc hastu erfahren/ daß es dir solche Gottsla«
ftenmg,nsMau!gibt'wciliucs/untzhastssoofftversucht/wiekombts
dan/ daß du so !icde> I,6> unolcichlschlagigzudem spielen wiederkehrest/
a szu^e^ bösen Wuitzcldiesti Gottsiasterung? was bildest« Narzen^
Zopfs c?>r oam'in/ man müsse solche Entschuldigung anncmmen? sage
mir/lchbltte dich/ wan dichem Turck anfiele/ fetzte dir die spitze deß
Degens auffs Hertz / oder bätte jetzt seinen Zabel über dich gczüctet/
lriwend er wollte dich durchstechen/ oder dir den Kopffspalten / wan da

ZMiMst/daß dich die Fo> chc entschuldige.<> du irzest wan du dieses glau¬
best ;0a!t!>u bist veidundenrauselltmah! bälvcr dir das Leben nemmen
zulaAn. Du weist wohl daßPccrum diese Forcht nicht entschuldiget/
als er Ch> istum verlaugnet / und wan er seine Mißhandelung nichtbit-
leckchbeweynetundgebusiet / hätte er wie Judas ein lämmerltches
Endgcnommen. Waslstnun mehr beguam das Gemüthjuensctzen/
dlc Foicht deß Llbcns, oder Der Verlust VW 10. oder:o, Neichsthalcr ?
ohne Zweiffei oie horcht deß Lebens. .Hicrauß machen wir em solche
Hi istoccllsche Schluß! cd-wandle grössere Bewegung und Entsetzung
deß Gemüths von der Sünd nicht entschuldigt / wie viel weniger die
geringere?

iv. B'ß hi^er hastu gesehen / wie warhafftig daß diegottslcPerll-
cheZungv0l!>^nbl!ch.!NbetiieglicheZung könne genem werden; nun
hörcwas der König David hinzusetze: l ««^!,e i,^uttiü.im co^iiavic
lli!^>ic,!2: sie ist oermaffen ungerecht/ dafi nichts ungercchterskange«
funden werden- Die eigentliche Beschreibung dcrGottslästcrung ist
mehr dangnugsamdiese Ungcrcchtigke'tzu bewehren - dan istS nicht ein
offcnbabrc Ungerechtigkeit Gott dem Hnm das zuschreiben/ was ihm
nicht gebuhlt / und das su den ibni zu mtzichm und andern zugeben/
was ihm gebuhlt und allein zugehört ? ich will aber die^e Ungerechiig»
kcicauß anveren Mitteten darchun, Sagemir / was bist« mehr ver¬
bunden zu lieben und zu venhätiacn die Edr Gottes/ oder dein eigen Le¬
ben ? höre den Propheten D^mel welcher als er mit dem VolckGottes
in der Babylonischen Gcfängnusware/Gott sin- die allgemeineErlü«
fung bäte / und alsoispracbe: >!c qu^sumu« t,2^3<i no« in pei-penmm
^s.,plcr nomc,, r^u " : n?lr bitten du wollest uns nicht ewlg«^
lich übergeben umb deines Nahmens rvlllen/ o^n.;. OHer:/
halte nicht oarfur daß uns unsere Trublaldermassm trückcn / daß wir

Eeeee z dgrumb



774 AmXIX. Sdieag nach der <3 Dreyf.iltr'ttkei't.
dmumbbclvec,cwcldcnjodcffll^unwoi. E!le^!^c.ljg^^zuh^tm;was
uns am meisten press.t ist das ansehen uno das „l,,^l, i)e,tmEhr,in¬
dem wir so oßt bö> en lasieren deinen du »gen Nahmen / als wan du ei»
grausamer Gott i.arest/ der sich dteBclummc'.nus seinei NachfoKicr
nickt liesse angelegen sey»/ oder als wem du sosckwach lind ohnmächng
wa^st / daß du mchtköntesthelfien / das iß n ac uns am meisten bei, ü-
bet: deßwegen bitten Kir / wan du sonsten l>i6)t wills / zumwüiiglicu
jjbcral!o5s> oprcrnomen ruum. Moyjcsalei nochbtssll elMtllttdich
der bitt: Hluäimittecisl^n N0X2M »ln l'l noi' fZciz clelkmk^clikx)
ql,cm ici i,'s>Nl, k,xl,cl, ?! Entweder verzeihe lhl'en d eseVbel«
that/oder rran du das mcdt thust, verrüZe mich al ß deinem
Vuch das t u^elclMebcn^asi War bater hie n ollen!aßln?rran
man die Suno bec> «chm so wohl was die EU uld als was dn Struff
betrat/ wnd man mbeyden die Gottsläßerung firbcn' sichesiduan
die Schuld/ diese war / daß sie das gülden Kalb angebellet / m.d ihm
göttliche Ehr erwiesen: dünckt dich nicht daß dieses ein offenbare Got,
teslästcrung / daß man den Creatu» cn zueignet / was Gott geluchst ?
W^»n du nun hcrnacker die Srafferwegest/welche ihnen Gott ttöwete/
undemsolchc T>ew!osigkeilwoh!verdiente / wirsiunicht hiciauchem
außtrucklicheGottslästcrungfiiidcn; Habe acht daß MeiMm'M
Vo ck bettend underalweren Ursachen/ mit welchen erGottbtircM
willt ihnen zu verzcyhcn/auchspricht- ^ccl>c.^i /5Ly!?m>cMl!c'c!,u.
xiicc>8 cle^^)f> o ulinltrticesltiii n onnb>>5^ Alis^daß dtch die
Aeg'spner nickt sagen/er bat sie nrltL.:siausiZeführet/ daß
er sieanffdemGeblrgumbbrechte Klöwolliel jagen, ach ^m/
ich bekümmere nuck nickt so v el deß Volcks haiber/ dan ich erkenne ml»
weiß es wohl daß die undanckbare Menschen aller Straff würdiaseym;
was mich aber bewcqtist der E> ffer deincrEbr / ich hatte nicht gern/
daß die Aegrvticr Gelegenbelt nemm'N böß von dir zu reden - dno-
wegen vergebe ihnen die Sund/ soviel die Schuld und Straff rt'
ingcn thut / well in einem und andern e ie GoltsläsiciliNrlglftüidcn
wird >oder wan du solches mär lbun wills/ so ncmmc mir d>ß vcrdi rß»
lich Leben welches mir nicht angenehm seyn kan / weil ick bore und siehe/
dal'du also gelöste', twuft: dan höher schätze ich dein Ehr / als mein
Leben-

v. Bey dem CreutzChristi wirsiu auch dieser That ein mercklicl-cs
Exempel finden Vcrmcynsiu nicht der gulc Schecher habe die ausser-
ft. Schnmtzm empfunden/als er zur rechten Hcm0 Christi gccreutz'get

worden?
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worden ? und dan>,och!)o.estanicht och er mitten in den Tormenee«
w stimm erhebe sich über diegralisame Pein beklage.- da er aber hö¬
ret daß sein Mitgcsel! Gott lästert kau ers nicht übersehen/nsch dulden;
sonder voller Zorn wendet er sich gegen ihm sprechend- ^cu»e t» ,imcr
1)^u,n,c,>o.l inca^cMcI>zmn.Nlc>nec5?I^uc 'Lf, Vnd du förchts^V
auck Äorrin dr/derdumgeicherVerdnmnusbistt »stdas
tüchieur Zeichen/ daß cr dieEyr Eynstttnehr geliebt t/ atssem eigen Le¬
be«!' die ^>6)ü!digkeitund Gerechtigkeit erfordert solches/nicht allein
w'il die Ehr Gotces mehr werth ist als die gantzeWelt / welche umb
keiner ander Ursachwillen/alsumb der Edr Amtes erschaffen; sondern
auch wei' Mir schuldig se!)ntal'om tGott;u verfahren / wie er nutuns
Verfahren thut: wir wissen aber mit wie vielen Zeichen er bewehre daß
tr mchr geilt bt unseren Nutzen/ als sein eigenen Als Adam wieder ihn
gesündigt/bater sich damit vergnügen lass n l daß er die Früchten her

;. die
Erd joll verflucht je>'n in deinem werck Als aber Cain hcrna-
chtt iM0crsel''cn unschuldigen Bruder gesündigt / hat er gcrad übe?
chnm'.tdcm Auch gcdsnnert/anzudcucen/daß c> mehr achte dieVerle-
tzuugMls/unftre Beleidigung als ftm eigene. Solcher w fachen hal<
brrdan sollten wir auch mchr achten die Ehr seiner Majestät/ als unser
eigene Ehr/als unser Gut/als unser Leben So nun derGottslästere«
umb eines geringen Nutzens willcnjo leichtlich die Ebr Gottes verletzet/

sey,«/ von welcher
2)avid red,,'!,: >"ol^ <!!c!>'.jüsl!ci.inicn^!l^v!llüi^'.ü lu^i

Vi, Schawct hie laßt sich blckien ein ncwc Nng<rcchtigkeit/wandu
einen Gottslästcrer straffest alsbald entschuldigter sich/er seye in solcher
geschwinden Bewegung deß Zorns kein Hen seiner selbst / er könne sich
derOottsiastmingnicht enthalten/immassen daßwie erindcrSäluld
?mUiigerechtlgk(!t begcher indem er ein wenig eigenes Nutzens der Ehr
Gottes verziehet/also volldüngser in der Em Huldigung emncwcUn-
Wrecht^Kir / indem er dir Ve nunsst das Gcb',cth und die Herlschüfft
nmlmt/dle ihr Gott über unsere zornliche undbegierlrcheLeydentschasst
Zegcben/alscrgesprochen: 3u!> cc ciicappelNliz tuuz.öi tu cl^minzl)!:-
nl,11,1,5 (3cn 4 Ihrei^ustwirdnnderdir seM/ und du rvirst
über sie herschen Es ist gewiß/was wrr böß tbun / das rübrct her
»on uns sclbji;was wir aber guts thu^/von der Gnaden Gottes, Weß-
wegen der Prophet OlcasgesprochencHs,,!;, ?ilcli^nru^zsr2c>;:2N'
^ummoäo in me Äuxilium tuum.- Dem Verderben ist NUß dir/ O'

Ilraetz
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Israel! aberdcine Hülffisr allem de^ mir Uno voi^unjer Seele»
sagtet': l^inicuz cOH<,lull!«lnlc>rmcHif»nni,i,d^inc.^, 3>ul)ll!elt»
verzchlosiener Gartenmem SH)tvesier/mein B?<?ut; l iül »i
anzudeutcn / daß wie der Gatten auß seines Natur nichi bcquam ist et¬
was hei fürzubringen anderster als Distel unoDörner ; wan er aber
Blumen undFrüchtcn herfürbringt / solches dir flüssigen Eorg deß
Gärteners zu zuschreiben : also alles bößdas unsere See! thut / ist
schlechtllchihrWerck;alles gut aber ist ein Werck Gottes: dan selche
Gleichheit haben under sich das gutseyn und das böß seyn/ als dalKm
das seyn und nicht seyn; dahcro wie wir dasnicht Wesen von unsseW
das Wesen aber von Gott Habens also <mglcichen haben wirdasM
Wesen von Gott,das böß Wesen abcrvon uns selbst. Ist solches rcr
Warhclt gcniaß / so schawe wie groß die Ungerechtigkeit der Menschen/
so daldfie ein gur Werck vernch«cn / suchen sie alsbald Gott dW Am
solches^ stehlen/und sich seibftm durch die Ruhmsüchtigkeitzu zusckre^
bcn/unddurch dieeyteic Ehr; bcgegnctihnm aber^was böfes/alsbald
lästeren sie Gott/als einen Urheber deß bösen. O Gotlsläfterer!I'oiu
li,cli^njUli2mcnß!t2vil!>!ißl,2ii!3Wcistuaberwas dugcchm?lli.
lcxiili vcrl,2 s>licis>,t^iOni5, mit solchen Iä>ierlichin Worten ve> schaff
ftstu dir deinen Fall und cmffn stes Verderben

Vli. DuersteGottslastcrungsindeichi.evil,amil4,wogcschr!ebm
flehet: Hßrcs1u5liliu5mulic,iz Ni,?c!ic!^i5 , l^icm s>cs>crcl2t äcvilo
Hn^^tio, jui^Hlln cil in cültiiz cum virn Israeli«, cum^uedlzs^c-
M2i!crnc>men siM2>cc!!«,^cici,2ci6nl5!,!xcstac!>Io^scn,M!scsn«!P>«
eum in c27ce>-cm,cionec iinilcinc^i,!!,! >>>!)?rct ^)nmm^z.' Hg nitNN
einer herausi/der eml'sIfrae'ltiscl'len Welbb Sohn war/den
sie'vone!nenl2leIV'f>tlzct''entNann undcr den Aindcren Is--
rael geZeugtharre/ derzanckre sickmit einemI^raelitischm
Nlann im^äger; Tveller ader den N.-Hmen ncläsicrc und
VerflncbrKacre/füH crensieibnzutNovjc/undslclenreüchn
insGefangnu5 biß sieerdcnre>ln^u?der^>,cr:dlfib!cn wür»
de. Älzo dchdc! erste Kastele» d>ß NabmmGoltcs ein Basier!glw,e'
scn/gcbobrcn a«ß cüilM Hlb> äschi n Weib / und Acql plifchm Mann/
Uiddasi sie ihn in den Kc> ckcr gesetzt wartend biß Goitdas U> tl^ci! über
tin solchencwe und lchöndliche Sund fehlte : Ux''äerfl,dl!cl!McyHN
bmiffen/lmdden BößwichtaussdicftWciß veu» theilt,-^'cN c l >ü
lf ^«!Nl!m cx!i-2c»>ll2,äc IZpic!.',!)!» eum Nlls'llluz linivcrsi,^ : Fuhre
den Gorreläsiereraußdem^äger / und laß chn dae ganye l' .
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V«lck siel'm'gen Und bald da» nach setzt er hinzu ' Namc>cil,Im.l!c.
cilxclü !-lcn luo>parr3bir pcccLium suum'.iilM tNcnschder simeM
G«rtfil«het!/ jöllstmeMistethat tragen In diesem Urtheil
Gottes beobachte ich zwey Stück/und wollte gern wissen erstlich/war-
umberdeiUdclthätermchrzuoenStellren.alszumCreutz/zumFcwr/
zuin Wasser / oder sonstenzueinerandernAtthdeßTodts verdamme?
die Ursach dessen/wie ich vermeyne/war dich/ well er wollte daß er durch
die Hand deßgantzm Volcks sollte sterben welches m einer andern Arth
beß Tsdts nic!)c so fügl!ch/als m der Steinigung k^ntc vollbracht wer¬
den. Warumb aber durch hie Hand deß gantzcn Volcks ? zu dem End/
daß nicht allem der Ubcllhätc? gestrafft würde / sondern andere sich auch
für lolcher Sund hüchcten / die sie mit eigener Hand in der Steinigung
hatten helsie« straffen. Zum andern/warumbGott hinzugesetzt - <^>i
MHl^äixcrit I)ra luu,port2l?it pcccZtlim iuum? Vielleicht Willt tt dil<
mit zu veiflehen geben / d«ß der Gottslästerer seine gebührliche Sttaff
sollte tragend wandas der Sinn dieser Worten/tragendannicht auch
andere Sünder die Straff ihrer Missethaten l mcrckccwohl/ daß der
Ten sagt/der Gottslästerer werde tragen seine Sünd; solches hat der
Göttslafterer sonderbares / daß cr die Schwäre seiner Missethat Viel
iängcrnagcn wird / als einige andere Sünder. Der Unkcusche tragt
seinSündin der Jugend/nnd im männlichen Alter ; wanaberdas
grawe Alter erdicht/ vergchrt ihm der Mulbwill / und er legt hin dieses
Gewicht - dan obschori der Zünde! annoch in ihm fünckelt/ so mangelts
ihmdochanKräffttndicBürdelängcr zutragen. Der Prasser «der
F, esscr tragt seine Sund biß ins Alter; wan er dorthingelangt /er willt
oder willt nicht/er muß sie abladen.- dan weil der Magen anß Mangel
natüsllcher Hitze kalt und schwach / kan er die Viele der Speisen nicht
mchrverttagm-Der Zornige tragt seine Sünd in der Iugcnt / wan
das Blut warm/und umbs Hertz entziwdct wird undwallet.wan das-
si.biqm^mAltcrkaltwird/ dalaßterauch den Muth fallen. Der
Geitzbals tragt seine Sund etwas läügcr als die letzt angezogene/weil
der Gcitz den Alten am meisten eigentlich' aber endlich I)>vc5 cüm in-
teiierir.nonsumclamniH,?!'.48. wander Reiche stirbr/rvl'rd er
«iclxemirnemlnen/ er nwß doch alles Gell und Gut abladen und
da indcn lassen ^ >» summ^, weil man in der Hollen noch issetnochtrin«
ctes/noch huret noch buhlet/wird reiner von gcmelcm Sündcrcn seyn/
der daselbst seine Missethat wird tragen: allein der Gottslästeretwird
Wchr als Me andere seine Sünd ttagm/ weil er sie auch in der Hollen
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trafen wird. D>e Verdannme iil der Houen; hun nichts moers/ als
daß sie Gott immer lästcren/u^d al'zclt ve'.fiuchen; wie die Heilige im
Himmel anders nichts thun / als daß sie chn ewig loben - immassm daß
man einen Menschen/ der sich ans gottslästcren gewehnet/ mulhmtchw
mag/er sey zur Hollen verdamintt/und wohl sagen kan was dem H,Pc-
trogcsagtwurde/l^^c!'. !6 Vesc!ucx,Ü!5cz,n2m öeIo^uc>2M2N!.
fclllim rc ^cir: wahrlich du bist auch einer VHndenen / d<m
deine Sprach macht dich ossenbahr Ich kan andersmcht/ als
daß ich den für emen ^pannren halte / welcher spanisch redet, für
«nen Frantzosen/welcher frantzssisch; sür einm Teutschen/welcher tentjch
redet; für emen Verdammten/ welcher die Sprach delVerdammim
und der Teuffclen redet. Wer weiß ob nicht hicrauft ein absehen gehabt
der H Ioannes/ als er in der heimlichen Offmbahnmg von den Ve»
daMMttNredend gesprochen/ /^pac. -6. lHQMmZN!tuc.ivelunc!m»u^
tu2l: Siezerbissin chreZlmgen; das ist sie werden allzeit mit ihm
eigenen Zahnen ihre Zungen zerbe,sscn/undgleichsam fressen. WirdM
WÜhtM UNd MseN in der HöllM so groß scyN/c,uc>^ pcccHlc>lvicjcbit»i
j!-2lcctl!r,clcn:i!?!U5<ui5sscmct s>:c2bl.'lccc:2)er Sünder wird lehtO
und Zornig werden/ seine Zahn wird er ausseinander beisscn
»nd verschmachte«; warumb sagt er nicht auch daß sichre Hand
werden zerfressen ? darumb/weil G^Ott willt/ daß dasGlieoseycmim-
mcrwehrmder^Qual/welches ist inimmermehrenderSünd / und die
Zunq ewig zrrbisscn werde/welcheGott ewig lästert,

v lii. Ich glaube/ dem^Sünder känne nicht ärgergettöwttwndm/
NlsUNftr HeylanddcnIl!dcntröwet1c»',,8w0ei spricht:'i'pcccuo
vciirc» moriemin,: Ihr werdet in ewer Sund sterben; dm obei«
nerinderLufft/ oder indem Wasser/ oder in der Erden/oder in dem
Fewrsterbe ist wenig daran gelegen weil lm^uc^5u,'cl05?!a werl
VON allen kanten Van manzmn^memel ZelanZen; adcrmdtt
Sündfterbcn ist so viel ärger / wer! einen lolä-cn alli! Wccg vttschlch
ftn/ außgenommen zur Hollen: ich glaube aber im gleichen / es werde
kein Sünder gcftmd-n / welcher in solchen Gefahren stye in solcher
Sünvzusterben / als derGortslastert?. Es scheint Salomon wollte
dieses bewahren in seinen weifen Sprüchen c^.io. c^ui M2!rc!icilpz.
tl-i sllo2i M2ri-!,c!<t!n^u«,'tUs!!!<?!'' ^ e>i!5i!, meciliz tcncbr!«:!Verlei^
nemvarter und Mutter fiuch er/ dessen Leuchtewirdmir-«
teninderFinsiernuS'gnßgslös'chrwerden. Wasistdißaberfiir
ein VatM/w»sfüremMutM i was für siecht/was sür ein Finster«

Ms?
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Mls? durch Den Äacier verstehe M) Goll/ von weichem Christus zu sei«

tc^MiUliuz cllcnim paccrvcKes c^ui inc.n:li5c^ : I^ l^lleseuch
niemand Vatter nennen auffiErden/dancineristewer Dar--
t^rder im Fimmel ist, Durch die Mutter verliebe ich d<c ttiump^ir-
licheKirch Droben im Himmcl/Kls welche die siscitbarehie aussErdcn ein
?)!utter nmnct^a (3^!2t,4. illH i,^!X lv! sum >,<f^ ^>l^!c!:>^!.,3 clt M2«
«I-NQÜ52: Jerusalem diedwbenist/ die ist unsere tNutrer.
Durch das Liccht oder Leuchter vn stehe ich den Stand dcsi gegenwärti«
gen Lebens ; durch die Finstemus aber den Stand der Sünden; und
diese Dmg zusammensetzendkanlchaußdcnWoumSalomonis kei¬
nen bessren Verstand biingei^alsdaß ocr/wclcher Gott seinen Vattcr/
dieallcrseeligste Iungftaw scineMutter oder andere Heiligen deß Him¬
mels lästert solle sterben in feiner Sund/das Liecht seines Lebens soller«
löschen m den Finsternüsscnseiner Sunden; welches vielleicht bekräff-
tget wird bey dem HIoanne in seinem canonischenSendschreibm/ da
ervon der Gefahr/in welcher sich die Gottslcistcrer beßnden/ schreibend
spricht: ^pcccimm ^c! marccm , non sxnillOcll^n ut ro^ct czul5.

Mlad beeren solle. Wan der Käyser oder König m Spanien einen
Eoelman hätte zum Ritcer geschlagen /und ihm ein Schwerd zur Ver>
lbangung deß Vattcilands/seincsRnchs hätte gegeben/kämewob> ein
grölfe« Boßheit und VcttälMey gefunden werden als wan der Edel-
lnan dasselbige Schwerd/mitwclchcmer vor allen anderen Edelleuthcn
Mi dem Konig verehrt / und welches er geschworen zu seinem Dienst
und seiner Verthätlgungzu gebrauchen / hcrnachcr beßlich wieder den
Hc.m seinen König sollte fuhren / ihn damit vornemblich zu bekriegen/
ihm die Brust und das Hli tz offtcr damitzu durchstechen? Die Zung ist
dasSchwerd/Mlt welckcm uns Gort zu Ritter gemacht/mit demsel«
bigen barer uns verallen Cicaturengeehiel/witder Zungen haben wir
ihn,in dem Tauffgeschworm chn zu vcnhätigm / und sie allein wieder
seine Fein? zu führen: und siebe mit dieser durchstechen w>r ihn tausend
mahl fluchen und schwören mit Verachtung und Lästerung dergestalt /
daß d'.cse unsere Sund nicht allein cm Lasier der verletzten Majestät swe/
sonder auch ein außtrücklicdc Vei:ähterey/ ja ich dörffe ein m .hrers sa»
gen/daß viel fchwärlicher ein Christ sich versündigt / welcher Christum
lchtcttv als dcr Iud der ihn gecreutziget : dan frage den Indcn/ober
Christum für einen wahren Gott erkant/als er ihn gemutziget ^ er wird
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dir antworten und sagen / ach mm' frage ich beynebens / wan er gelrM
daß Christus wahrer Gott gewesen/ ob er ihn hatte gccrclchgt? er wird
dir ungleichennein sagen; und willst« ihm nicht glauben/ so glaube Ltt»
Zeugnus deß H Pauli.welchcr spricht > <^c>^ 2,, ^» cn^oviss, ln,,,im
lz^!3m !)Qm!n^m^!ari^crnc!ii'j<sc nt,wan sie ihn erkew Härten/
sö hätten sie denHenndcr Herüiehkeu niemnhlcnFec«!yl>
gct. Man abcrdich eine! fragen sollte/ wasglaubestuvonChnfto?
würdesiunicht/wandu ein Mmn/antworten ebendasseibig/msP^
trus .'viHtt!) i6, "pu c5 t^In-iNuz slliuz Oci vivi :Du bist (hnstub deß
lebendigen Gottes S«h«; wanduadcreinWcib/cbm daswas
Martha ^,^^crc, ili! c^!N3 II! r5 (?bs>s!!!z ti!m5 l)ci vivi'Ichbabne»
Zlaubt daß dn sehest Christus deß lebendigen Goeres S«hn.
HLanerdir dari sollte sagen/ Zlaubstudas? warumbercutzigestuil)!!?
tvarumb lchierstu ihn ? was wm destu hie anders lönncn antworten/als
daß du viel ärger seyest dan die jcnigen/die ihn haben geemchigt ?

lx. Der Weise Mann ^cclc. setzt etliche Wort in das tl.Casi.
feiner sittlichen Lchr/wclche wohl zu ci wegen: ^^i Zmicum cili s>rc,cil,xe.
ii5^>3ä!um,NQNclcsoci c!'>cli l,nlm rc^leislizZä 2mil um,ll Avelueli«
05 trille.nuii limc^z; cl^ cniin cc>ncnll>2ilu cxccprc, convmn öi >m>
z>ropcrio, 3i mvNcrii rcvc! l one : N)an du sthsN Über deinen
Freund das Sckwerd zückest / si> gib dock nicht verlobren/
dan du hast nuederuinb einen 3ugang ; wanduauchdenen
Mund gegendeine,: Freund auffgcthan/jo förcbtedick mr/
danma>lkansich rviedcrumb Vereinigen außg< nommenwan
Lästerung vorgefallen ist/ und verweis -cd a ussruckm / und
Offenbahrung der Geheimnüssen. Hastu/Wille er sagen/etwas
Stwts niit deinem Freund gehabt/ so verzwciff e darurnb nicht.- da«
wie offt hast« gesehen / daß die Königen selbst nach langwirigcm Krieg
sich under einander versöhnet ^und dc ^?,cdcn gemacht em fäficrs Ban)
dcrFrcundsch.ifft HaiiudündcmiFlcundreilctzcl/halcrfichlibttc'ch
beklagt/und dir auch g'tröwe'/ veizogeniclit,es n lr3 nicht an Mittckn
mangelenihnzuversöhncn/und die gebrochene Freundfchafttzuerga^
tzen: wan aber die Verletzung / die du ihm zugefügt / ein Verletzung litt
Zungenist/wandueineHcimlichkcit/dleerdiranvcttrawtt/Undanwch
chervielgelegen/Kndeilnoffenbahrtt/odcrihn mir Schmahwonenver^
Unehretsokan ich dich nicht vcisicherenzdan das scpnt verletzungen/wcl«
che M fetten / und vorncmblich»on den Fürsten vergessen und vergeben
»ttden-chemrmAnsollenkcwSüM

guch

^»»N ^MM>«
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stich Gott b.'Ietwlaet /weil t)it Verjobliung nicht so beschwerlich; aber
der/welchir die verfiuchte Gtwonhcit hm GOtt zu schmähen und zu lä«
steren/dcr hm U'lack zu förchtm, daß er nicht allein in seine? Sund ster>
he/sonder auch m seinem Stammen vc> ßucht werde/ wie dem gottlosen
Cbam gcschchcn/der hatte verspottet die Blöst seines Vattns/ und der
swme Attcrerwachend haterftincuEncketverstucht den Sohn Chcnns:
I^IcllxÄuz Oli2N22N sc!-vu8icrv<.rl!m crit ^Hlsi^uziui,: Verflucht
se'se CHanaan/er l«ll seinenVrüderen ein Rnechr allerT^neche
se^n/l^cn 9. Siehe unser licbitichste Vatter/weichetvon dem Wein
Ver liebe trunckm worden/hangtentblösct und nackend am Creutziwas
thut der Gottstäftcrer aber andei s als seine Blöse verspotten ? dir zum
bc>im hat er den schmählichen TodtgelMen/ und sein Blut sorciä)Iich
vergossen - und du dörsseft selbige verachten / und bey seinem Todt/ beh
Gottes Blut schwören ? lst dieses nicht in allem dem gottlosen Cham
nachfolgen > begehest« nun diefclbigc Sund / hüthe dich daß nicht auch
deiftlbige.F'iich über dich komme/ und er nicht allein Sich/ sonder auch
Wm Mchkömlmgcn verfluche.

V. Groß !<t derowegen die Gottstästerung/ aber nicht geringer die
Sünd deren/ welHe sie könlcn verhinderen / und auß Schuldigkeit der
tiebe odcr ihres Ampts sollten in anderen besseren oder straffen/und sol¬
ches undertafstn/in deren Person dünckl Mtch habe David geredt/als «
zesprochen i^s. fü ka6i>iz ilim tan^uim V2» peräiwm, c^uc>ni2m ciuclivi
viruoc'sHtwncmm^Iroi um commorInnum in circunu : ^)ch bitt
worden rvic ein zerbrochenes Geju^n/ danich hab schelten
Zehs'er von vielen Ä.eurhcn dre sichrinZsumb mich her hat»
ren Was iii ur dem Hauß eines Fm sten uNiMl-er / als ein erden Ge-
schill/w»N!'szcrbrochcn?es >.st untauglich Wasser oder etwas anders
darin zu thun ^ also erkenne ich mich auch in de HaußzGottes für unnütz
und untauglich/ warumbdas^liuni^ln 3u6>vlvicus>cr2twnemmul-
lol-um cuminu'Hnnumin cil cuiiu : weil ich mich in der Geselischasst
vieler Leulhcn befunden/und gehöret die Verachtung der Menschen/die
Merung Gottes/der seeligstcnIungfrawcnMana'.der Heiligen/und
ftlbige mit Gedult angehöret/oh«e das ich ein Wort darzu gesprochen/
und ihnen ein Snaffung gethan. Du bist ein Christ/ mein lieber Zuhc«
«r/und dieser Ursachenhalber wäresm allein die Ehr Christi zu verthu-
ligenschüldigmnd darzu bistu noch ein Vatter odcrMmter/em Prälat
oder Vorsteher/ undAmbtshalber schuldig die Gottslästemngm zu
ßrasm/undhörest jie 0«nnoch mit gedültigen Ohr,n an/und schweigestZflffz M
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vzu; soll ich dan nichcjagcn daij du seyest wol den cm moor

7Z^
jlllldavzu; M lch oannichcjagcn oaii ^u zcpc,two> den cm verdorbenes
Mschl!:/e>i! unnütze! Chnst?e>keiniedoch/OGottslaftcm daßdumit
deinem Gott umbgchest wie dem Gore mit dcmTeuffel/ von welchem
der PsalMlst silWt ?s.?j. succ>nfrk^,itlcHs,!ticlrHcc)ni5.c!e<l,sl,cl,m
clcam p >pul,5 Hlliiopum - Du hast die Häupter deß d acken
zerbrochen / und hasi ihn denvslcfcr in Ullohrenlandzur
Spcij' gegeben Dli'. ch den Drachen w siehet er dcn Tluffcl cmch
das Volck der Mohren aber die Sünder; willt vielleicht hierdmchv'l-
stehm/daßderTeuffeldenSünderenscyezurSpcißgegcben/wtilsidm
Tcuffel immer im Maul haben / und zwischen den Zähnen kewen aber
mich dünckt Gott selbst sepe auck) heut em Spciß der Sünder weiden/
we>l sie nicht undei lass n ihn zu kewen und zu bcissen/so viel Bißgcbm sie
ihm/als offt sie ihn läliercn/immcr gehen sie/undhaben seinen Todt/sein
Blut/lein Sacramenten im Mund: ists möglich daß ein Christ solches
mit offenen Ohren kan anhören? Wie die Hebräer vermeynrcii Sie«
phanus halte Gottgelästert/conc!Nlicrunt2u<cz^Äz,^<5 7 sichlet
ten ihre Ohren 5u; und ein Christ wird es mit offlnen Oh> en hol m?
wie/ haben wir da» nicht so viel Fug die EKr Gottes zu verchängm/ als
die Sünder sie zu lästeren ? weh/ weh dcn Gottslästcrcn! wehe, weh de¬
nen/die solche Men straffen/und darzu schweigen und sich also dcrM-
gcn theilhaffttg machen! sie lästeren und verachten dieMMdurch wel¬
che sie sollten geheylet undGott Ve, söhnet werden/ das Lcydm/dasBlut/
die Wunden/die Sac>amcntcn Christi/dü Gütig- undBaimhertzig/.
kcit Gottcs-alle dieseMütelen und Ai tzcncyen eretten sicmitFüssm und
verwenden sie in lauterGifit/indem sie selbige schmähen, was ist das an»
dc> s/als die Brücke niedmclsscn/übcr welche sie sollten zum Ammei ge¬
hen ? daher geschicht offt/dah die Gottslästel er dahin sterben s,"e cn>x.
jmcjux,ohneinigeSacwmcntcwdan durch das fiuchcnundsacramen>
tircn haben sie sich der Sacramenten unwürdig gemacht: darumb mei«
ncL Zuhörer wan under euch cm oder anderwäicmic dichm abschäw»
lichm Laster bchafftct / ei kennet die grosse Gefahr / in welcher ihr stecket/
und hüchct euch Hinsüh'/o von aller Laste» ung/auffdaß die Mittelcn ewe-
res Heyls euch durch twere Boßheit nicht gercichenzumTodt/Mder
durch ewereEhrerbietung gedeyenzum Leben/ nach dem Spruch deß
Weisen Manns Tccli. ; t. ?! c> l-t v^rcnria 2cccc!« til,i bo»3 ßsHUH:

^ür dieEhrerbieeung wird dir gute Gnad zukommen /
welches unsverleyhe GOtt Vatter/ Sohn/

und H. Geist. Men.
Amxx.Son-

!i,,k,«
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